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che man in ben erften Sagen, nacbbem man fcen Sttß
auf afrifanifdjen Boben gefefct, fennen fcrnt.

«JKan muß ihnen nie ©efdjenfe machen; «-Putoer

fott mau iljnen noch Weniger geben als atteS anbere,
inbem fte baburd) nur nod) luftiger unb gefährlicher
Würben.

«JKan foll eS niemals bulben, fcaß fte einem fot»

gen, auch nicht auS fcer Seme; ettfctid) fott mau in
ihrer ©egenwart niemals fcie «Baffen auS fcen Hän»
fcen legen ofcet ftd) entwaffnen, wefcer attS ©efättig»
feit, welche üerhängnißootl werfcen fonnte, nod) aud)

um aud) nur ein ©tüd «Bilfcpret gn fdjießen, fo

lange man oon einigen Arabern umgeben ift, wenn
fte auch üorgeben, einfach fcurd) ihre Rettgierbc an»

gelodt worfcen gu fein. «DaS Ktügfte waS fcann gu

tbun ift, ift ftch ttttüermcrft gegen fcaS Sager hin gu

gieben, infcem man ftch fortwätjrenfc in fcer «Defen»

ftoe hält, fcie gu fcichten Büfdje utifc Serrain»Unebett»
betten, fcie als Serfted bienen fonnten, gu meibeu
uufc nur fcann mit fcer Sagfc fortgufafjren, wenn matt
ftch wiefcer im ©eftchtsfreife unfc unter fcem ©djüfce
fcer Sorpoftett beftnfcet.

(Sortfefcuttg folgt.)

gOttbon, 28. Auguft. «Durch fcen geftern erfolg»
ten Sofc beS ©eneralS ©ir ©eorge Brown hat
©ngtanb einen feiner tapferften Krieger oertoren.

©djott als Knabe oon 16 unfc noch als ©reis üon
65 3abren hat er feinfclicben Kugeln Srofc geboten.
©r hat fcen gangen fpanifchen Krieg mit fcurchge»

fochten; bei Salaoera warb er oerwunfcet; bei fcem

©turnt auf Bajafcog gehörte er gu fcem oertornen «Po»

ften; bei guenteS fc'Dnor, ©an ©cbaftian, ©ata»

manca, Shtoria, Soutoufe unfc in üieien anfcern

©cbladjten ttnfc Sreffen fämpfte er. AtS «JKajor be»

gleitete er fcen ©enerat Roß auf fcer ©rpefcition nad)
Sfmerifa, unfc nahm Sljett an fcer ©djtadjt bei Bta»
benSbttrg unb fcer ©innaljme oou «Baffjington. «Die

lebenfce ©etteration aber fennt ©ir ©eorge Brown
üor Altem als fcen Kommanfceitr fcer leichten «Dioi»

fton im Krimfriege; fte erinnert ftch, wie ex an fcer

Alma ftch fcie H^en bjnauf fämpfte, wk er bei

Snfermann oerwunfcet wurfce, wie er am 18. Suni
1855 fcen freilich mißlungenen ©türm gegen fcen

Refcan leitete uttfc fpäterljht fcie ©rpefcition im ago»

wifdjen «Reere fommanfcirte. Sm Aprit 1856 wurfce

ihm „für heroorragenfce «Dienfte im gelfce" fcer üotte

©eneratSrang üerlietjen; im Sabr 1860 erljielt er
fcaS Kommanfco fcer Sruppen in Srtanfc. «Der greife
Hrifc oerfchieb in feinem ©eburtSljaufe Sinfwoofc, bei

Digiti in ©ebotttanfc, 75 Sabre att.

3« fcer ©tämpftifchen Bitchfcmderei in Bern, «Poft=

gaffe Rr. 44, fowie in atten Sucbbattfclungen ift gtt

haben:
Die

mUUäri|tyett arbeiten im Jttot.

für fe-§meiserifdje affigiere atter SBaffen.
«JKit 12 BeichnungStafeln.

Bon

9t. Gilbert bon Söluralt,
gewef. «JKajor im eibgenöffifcben ©enieftab.

Brofch. -Preis gr. 3.
«Der rafdje Abfafc üon mehr atS fcer Hälfte fcer

Auflage fceSfefbett ift wotjt fcer fdjönfte Beweis für
feine ©efciegenljeit.

«Sertag üon 3r. «. SwtlbauS in Seipgig.

Jirte-g$bUkr am JUn-erika-
Sott 23. ®ftbän,

Oberft ber daoaterie ber confoberirten Slrmee.

Smi Sbrite. 8. ©eh. 2 Shlr 15 Rgr.
©olonet ©fiüdn'S „KriegSbitfcer aitS Amerifa" ftnfc

ein höchft beadjtenSwertljeS Sud), fcaS fceutfche Sefer

um fo mehr interefftrett wirfc, Je weniger Buücrläfft»
geS unb Unparteiliches bisher auS bem Kampfe gwi»
feben ben Rorb» unb ©übfiaaten ber amerifanifchen
Union oeröffentlicht würbe. «Der Serfaffer, Ungarn
oon ©eburt, hat in üerfcblefcenen europäifchett Krie»

gen mit AitSgeichnitng gefcient unfc war fcurch Um»

ftäufce genötfjigt, in fcen Reihen fcer ©onföfccrirten

gtt fämpfen, währenfc feine perföntichen ©ömpatljien
fcer ©rhattung fcer Union angehören; gerafce fciefe

eigeitthümliche Sage begünfttgte in hohem ©rafce fcie

Unbefangenheit feiner Beobachtung, ©etbft ameri»

fanlfdje Blätter nennen fcie ©djtlfcerungen, welche

fcer Serfaffer gteichgeitig in engllfctjer ©prache her»

ausgab, „fcaS Befte uufc bei weitem SefenSwertljefte,
WaS über fcen Krieg erfcbienen ift".

3« begieben burcb bie ©cbwelgtjaufer'fdje
©ortimentSbttch^anfclttttg (H. Amberger) in Bafel.

Sertag üon Srang So beet in Berlin, gtt begtrijett

fcurd) atte Budjtjanfclitngett:

2>er ftrteniäljrige Srieg*
Sott ^erb. (gcljmibt.

Sttuftrirt oott S. Burg er.
«JKit 13 «oftbaren Sttuftrationett in Hotgftid).

3te Auftage, ©tegaut geh.. 15 ©gr. ober 2 $x.
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che man in den ersten Tagen, nachdem man den Fuß
auf afrikanischen Boden gesetzt, kennen lernt.

Man muß ihnen nie Geschenke machen; Pulvcr
soll man ihnen noch weniger geben als alles andere,
indem fie dadurch nur noch lästiger und gefährlicher
würden.

Man soll es niemals dnldeu, daß ste einem

folgen, auch nicht aus der Ferne; endlich soll man iu
ihrer Gegenwart niemals die Waffen aus den Händen

legen oder sich entwaffnen, weder aus Gefälligkeit,

welche verhängnißvoll werden könnte, noch auch

um auch nur ein Stück Wildpret zu schießen, so

lange man von einigen Arabern umgeben ist, wenn
sie auch vorgeben, einfach durch ihre Neugierde
angelockt wordcn zu scin. Das Klügste was daun zu
thun ist, ist sich unvermerkt gegen das Lager hin zu
ziehen, indem man sich fortwährend in der Defensive

hält, die zu dichten Büsche und Terrain-Unebenheiten,

die als Versteck dienen könnten, zu meiden
und nur dann mit der Jagd fortzufahren, wenn man
sich wieder im Gesichtskreise und unter dem Schutze
der Vorposten befindet.

(Fortsetzung folgt.)

London, 28. August. Durch den gestern erfolgten

Tod des Generals Sir George Brown hat
England einen seiner tapfersten Krieger verloren.
Schon als Knabe von 16 und noch als Greis von
65 Jahren hat er feindlichen Kugeln Trotz geboten.
Er hat den ganzen spanischen Krieg mit durchgefochten;

bei Talavera ward er verwundet; bei dem

Sturm auf Bajadoz gehörte er zu dem verlornen
Posten; bei Fueutes d'Onor, San Sebastian,
Salamanca, Vittoria, Toulouse und in vielen andern
Schlachten und Treffen kämpfte er. Als Major
begleitete er den General Roß auf der Expedition nach

Amerika, und nahm Theil an der Schlacht bei Bla-
densburg und der Einnahme von Washington. Die
lebende Generation aber kennt Sir George Brown
vor Allem als den Kommandeur der leichten Division

im Krimkriege; sie erinnert sich, wie er an der

Alma sich die Höhen hinanf kämpfte, wie er bei

Jnkermann verwundet wurde, wie er am 18. Juni
1855 den freilich mißlungenen Sturm gegen den

Redau leitete und späterhin die Expedition im azo-
wischen Meere kommandirte. Im April 1856 wurde
ihm „für hervorragende Dienste im Felde" der volle
Generalsrang verliehen; im Jahr 1860 erhielt er
das Kommando der Truppen in Irland. Der greise

Held verschied in seinem Geburtshause Linkwood, bei

Elgin in Schottland, 75 Jahre alt.

In der Stämpfltschen Buchdruckerei in Bern, Postgasse

Nr. 44, sowie in allen Buchhandlungen ist zu
haben:

Die

militärischen Arbeiten im Felde.
Taschenbuch

für schweizerische Offiziere aller Waffen.
Mit 12 Zeichnungstafeln.

Von

R. Albert von Muralt,
gewef. Major im eidgenössischen Geniestab.

Brosch. Preis Fr. 3.

Der rasche Absatz von mehr als der Hälfte der

Auflage desselben ist wohl der schönste Beweis für
feine Gediegenheit.

Verlag von F. A. Brockhaus w Leipzig.

Äriegsbilder ans Amerika.
Von B. Eftvân,

Oberst der Cavalerie der conföderirten Armee.

Zwei Theile. 8. Geh. 2 Thlr. 15 Ngr.
Colonel Estvän's „Kriegsbilder aus Amerika" sind

ein höchst beachtenswerthes Buch, das deutsche Leser

um so mchr interessiren wird, je weniger Zuverlässiges

und Unparteiisches bisher aus dem Kampfe
zwischen den Nord- und Südstaaten der amerikanischen

Union veröffentlicht wurde. Dcr Verfasser, Ungarn
von Geburt, hat tn verschiedenen europäischen Kriegen

mit Auszeichnung gedient und war durch
Umstände genöthigt, in den Reihen dcr Conföderirten

zu kämpfen, während feine persönlichen Sympathien
der Erhaltung der Union angehören; gerade dicse

eigenthümliche Lage begünstigte in hohem Grade die

Unbefangenheit seiner Beobachtung. Selbst
amerikanische Blätter nennen die Schilderungen, welche

der Verfasser gleichzeitig in englischer Sprache
herausgab, „das Beste und bei weitem Lesenswertheste,

was über den Krieg erschienen ist".
Zu beziehen durch die S ch w e i g h a u s e r 'sche

Sortimentsbuchhandlung (H. Amberger) in Basel.

Verlag von Franz Lo beck in Berlin, zu beziehen

durch alle Buchhandlungen:

Der siebenjährige Kricg.
Von Ferd. Schmidt.

Illustrivi von L. Burg er.

Mit 13 kostbaren Illustrationen in Holzstich.
3te Auflage. Elegant geh. 15 Sgr. oder 2 Fr.
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